
Weißenbach. - Mlinichrcith 35 

S k u I P tu r e n : Holz, polychromiert. Statuette der hl. jungfrau mit dem Kind e. Um 1500, sehr gering. 
2. HI. jungfrau, steh end, mit dem Kinde auf dem Arme, von Rosenkranz umschlossen. Anfang des XVIII. jhs. 
3. HI. Erasmus als Bischof mit dem Pastorale und der Spindel; auf ei ner mit Rocaill e geschnitzten Konsole. 
Figur um 1700, Konsole um 1760. 

K a n z e l: Stein, übertüncht, aus dem Achteck konstruiert, mit Steinsti ege, mit glatter, mit Kehl e abge
schlossener Brüstung. Über Basisplatte Fuß , darüber verbre iterte Kon sole und darüber zwisch en zwei Gesimsen 
die mit drei ungleich großen Seiten freie Brüstung. XVI. jh. (vgl. die Kan zel in Kl ei n-ZwettI; siehe S. 22). 

G I 0 c k e n: 1. (S. S. Frixiias, Kreuz): Adalbert Perner ill Budlveis 1832. 
2. David Wesnitzer in Wien 1636. 

R II i n e: Geschichte siehe oben. 
Reste einer Umfriedungsmauer aus Bruchstein, darinnen zwischen Mauerschutt im W. ein stehen gebliebener 
Mallerpfeiler und im W. drei im rechten Winkel aneinander stoßende Mauerreste mit Fenstern . Ganz von 
Grün überwachsen. 

iii . iiI 

Fig. 39 Mlinichreith , Pfarrkirche, Grundriß 1 : 200 (S . 36) 

Miinichreith 

Literatur: Top. VI 900; PLESSER, Kirchen, 3 11 ; FAIIRNGRUBER 134; M. Z. A. N. F. VI , LXXXIV ; SCHWEICKIIARDT VIII. 

Archi\'aIJen: Pfarrarchiv mit Matriken und Gedenkbuch. 

Se/lon seil 1112 /la/Ir das Stifl SI. Georgen in dieser Gegend Zel7entrecille. Die Gründung des Ortes aber erfolgte durch das ober

österreich ische Benediklinerslifl Garslen, das durch Konrad If., Burggrafen von Nürnberg und Grafen VO IZ Raabs, (um 1155) einen 

großen Teil des Raabser Waldes erhielt. Die Vogtei kam um 1235 all den Landesjürsten. Garsten behiell seine hiesigen Besilzungen 

bIS 15:!9. /m Dreißigjälzrigen Kriege lVurde der Orl schll'er heimgesllcill, der Pjarrer mußte 16.16 der großen Gejalzr wegen in das 

Scil/oß Karlszein jliiclzten (Geschicl7/l. B eilag. V 33.1) 

Pfarrkirche zum hl. Bartholomäus. 

Die Pfarre wurde l1m 1330 von Raabs abgetrennt, die Kirche angeblich 1335 geweiht (Geschicht!. Beilag. V 330); 
tatsächlich ersch eint di e Pfarre bereits im Pfarrverzeichnisse des XIV.Jhs. Im XVI. jh. waren auch hi er di e 
kirch lichen Verhältnisse zerrüttet und der Ort eine Zeitlang, besond ers durch Einfluß der Puchheim, in prote
stantischen Händen. Sogar um 1630 gab es noch Protestanten. 1629 wurde M. als Vikariat mit Ober-Grünbach 
vereinigt und blieb es bis 1810. 1672 hatte die Kirche nur ein en Altar und ein e Mauern ische als Sakraments
häuschen. 1691 wurde die Monstranz ge raubt und ein e neue von Herrn von Heißenstein gestiftet. An den 
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Kirch enwänd en hingen damals noch die gemalten Flügel von ein em alten Altar. 1781 wurde die Kirche ver
größ ert, 1784 ein Oratorium für 200 Personen an sie angebaut. Selbständige Lokali e wurde M. erst 1810. 

1832 wurde di e Kircheneinrichtung von Maierhofer in Waidhofen restauriert, 1860 ein neu er Tabernakel und 
ein Altarbild angeschafft. 1864 erfolgte eine abermalige Vergrößerung der Kirche, 1903 ein e Neuausmalung 
des lnn ern. 
Bei einer Entfernung der Kirchenstühle 1720 fand man zwei Grabsteine des Hans Hauser von Kar1stein t 1535 

und des Troyanus Schelh amer, Verwalters der Herrschaft Kar1stein, t 1603. 1829 waren diese Grabsteine 
bercits verschwu nden. 

Beschreibung. B es c h r e i b u n g : Verbindung eines gotischen Chores mit barockem Langhause und Erweiterungsbau 
von 1784 und 1864; Westtunn. Der ursprüngliche Eindruck durch di e mod ern e Bemalung und Einrichtung 

Fig. 39. ganz verloren gegangen. Erhöht über dcm Orte gelegen (Fig. 39). 

Äußers. Ä u ß er es : 

Langhaus. 

Chor. 

Turl1l. 

Anbauten. 

Inneres. 

Langhaus. 

Chor. 

Gelb gefärbelt, mit grau em, uml aufend en Sockel und 
geringem Abschlußgesimse. 
L a n g hau s: W. Durch den Turm verbaut; jeder
se its von ihm zwei ovale Luken übereinander. N. und 
S. Zwei gerah mte Fenster mit abgesetztem Rund
bogen; im N. moderner Stützpfei ler, an den sich ein 
hölzerner Anbau anschli eßt, im S. rechteckige Tür. 
- O. Glatte Gieb elwand über dem Chore. Ziegel
satteldach. 

C h o l': Im N. und S. verbaut ; im O. dreiseitig ge
schlossen, mit zwei pultbedeckten Strebepfeil ern mit 
Wasserschl ag und zwei Spitzbogenfenstern in ge
kehlter Laibung mit erneutem Maßwerk e. Abgewalm
tes Zi egelsatteldach. 

Tu r m: Im W. vom Langhause, wenig ei ngebaut, 
quadratisch ; durch zwei Simse in drei Geschosse ge
t eilt, mit Lisenen eingefaßt. Im W. und S. Tür, im 
W. ein querovales und ein steilovales Fenster. Im 
Obergeschosse jederseits ein kl ein es (im S. v.~rmauer
t es), darüber ein großes Rundbogenfenster. Ub er pro
filiertem Kranzgesimse, das in der Mitte jeder Seite 
über dem Zifferbl atte ausgebogen ist, blechgedecktes 
Zwi ebel dach mit Knauf und Kreuz. 
A n bau t e n: 1. Oratorium im S. vom Chor, ein
stöckig, rechtecki g, mit abgerund eten Kanten; im S. 
Tür, darüber Fenster, im O. ein kleines, darüb er ein 
größeres Fenster. Ziegelwalmdach. 
2. Sakri stei, im N. vom Chore, mod ern . 

Inn e re s: 
Modern figural und ornamental ausgemalt. 

Fig. 40. Münichreith , Ehel1l alige Annakapel le, 
jetzt Wohnhaus (5. 37) 

La n g h a u s: Rcchteckig, die Längsseiten von jederseits vier Pilastern gegliedert, über deren dreiteiligem 
Gebälk ged rü ckte Gurte die drei rcchtecki gen Klostergewölbejoche der Decke trenn en. Im W. Holzempore 
ü~ e r Flachd ecke; die Empore mit einspringend en, ti efen Rundbogen überwölbt. Im N. und S. je zwei Fenster 
mit abgesetztem Rundbogenabsch lusse; im S. Haupttür in Segmentbogenn ische; im W. gedrückte Rund
bogenöffnung über drei Stufen zum Turmuntergeschosse. 

eh 0 r: In gleicl:cr Höhe, aber schmäler als das Langhaus, gegen das es sich im Rundbogen öffnet. Der AItar
raunl 111 fünf Selten des Achteckes gebrochen. Ein rechteckiges Kreuzrippengewölbejoch und ein Abschluß
g~wo.lb e au~ .fünf dreieckigen und ei ner viereckigen Stichkapp e, mit zwei runden Schlußsteinen. Di e birn
formlg "prOfilierten Rippen sitzen auf halbachteckigen Deckplatten von Wandsä ul en auf, die mit Wul st un d 
Kehle L1.ber runden Basen endcll. In den se itlichen Schrägen Spitzbogenfenster mit erneutem Maßwerke, im 
N. gc~.ruckte Segmentbogcntür mit abgefastcn Kanten. Im S. je ein e große und ein e kl eine gedrückte Rund
bogcnoffnung ZUIll flachgedeckten Erdgeschossc unten und Oratorium darüber. 
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Tu r m: Untergeschoß, im W. des Langhauses. Läutwerk mit Tür im W. und Öffnung gegen das Lang- Turm. 
haus. 

An bau t e n: 1. Im S. des Chores; einstöckig, durch eingebaute Stiege verbunden, untell Erweiterung der Anbauten. 
Kirche, darüber Oratorium, beid e flach gedeckt. Im S. Tür mit Oberlicht, darüber Fenster, zwei weitere 
im O. 
2. Im N. des Chores; Sakristei, modern . 

Ein r ich tun g: Modern. EinrichtunG· 

Im Langhause vor der Tür abgetretener Grabstein mit Wappenrelief. 

G I 0 c k e n: 1. Partmes (Bartho10m.) 1st Mein Nomen. - Paul Peker - 1567. In Gates Namen Heb Ich on, - Glocken. 
Des Herrn Wort Pleipt EWIG STAN; - AUS DEM FAE/R PIN ICH GEFLOSSEN - H ANS NEIBAUER 
VON IGLAU H. M. GOSSE. (Auf dem Schwengel 1. N. R. 1. 1762.) 
2 (Kreuz) - bloß jahreszahl : 1597. 
3 (Krcuz): Ferd. V ölterlee/mer in Crems 1761 g. m. 

E fl e 111 al i g e A Iln a kap e I I e: Diese Kapelle soLL zur Zeil dez Lu/her/ums zur Abilaltung des ka/holischen Golleseliens/es ge- Ehemalige 
(lien/ haben. Die Entll'eilwng wurde 1786 angeorelne/ und elas Gebäude il/ ein Wohnhaus umgestal/e/. Annakapel le. 

Einstöckiger, rechteckiger Bau, nach O. in den Seiten des Achteckes geschlossen (Fig.40) . Di e Strebepfeiler Fig.40. 
sind abgesch lagen. Die Gruft dient als Keller. 

Peigarten, Dorf 

Literatur: PLESSER, Kirchen, 322; SCHWEICI<HARDT IV 215. 

Alte Ansicht: Radierung von G. M. Vischer, 1672. 

Eill /tier ansässiges Gescltlecill gleicheIl Namells erscheint zuerst 1201. Nach dem Aussterben elieses 1lI71 1375 jo lgen die Dachsner , 

211 dereIl Zeit 1386 bereits eine Kapelle genanl1t 1I'ird. 1401 wurde elas Lehen ill ein freies Eigen umgeIVal1delf. 1476 fand ein 

Krieg;,mg gegen P. stall (AD LER, 1890, 183). Um 1492 setzten sich böhmische UI1e1 ul1gariselte Sölell1er hier test. Über die Kapelle 
bericl/tet lier Visitatiol1sbeful1d VOll 1541, elaß das Benefizium von dem lutlterisel/ en Gu/sbesi/zer Lu/her VOI1 Inpruck eingezogen IVorden 

se i , das Benefizium wurde auch l1ieltl mehr zurückgestellt. Das Scl7loß lI'urde 16.J.1 um 6342 jl. vom Kloster Lilienjeld gekauft, das 

e' u'IlOl'ierell ließ. Während der kurzen Aufhebung eies Klosters im Jahre 1789 IVI/rde P. an Privafleute verkaujt. 1812 wurde die 
Amtskwdei I'on !tier nach Dobersberg verleg/, da P. in den Besitz des Grajen Philipp Grül1lJe übergegangen lI'ar . Gegel1l1'ärtig ist 

das Scflluß I'erpaeh/e/ und wird als Teppichfabrik bel1utzt. 

Sc h I 0 ß: Einstöckiges, ei nfaches Gebäude mit vi er Trakten um ein en rechteckigen Hof. 
Von Innenräumen ist die Kapelle hervorzuh eben. Aus zwei tonnengewölbten Räumen mit Stichkappen 
hestehend, die durch ein en Gurtbogen getrennt sind. Reiche Stuckverzierung : Baldachine, Fruchtbukette, 
Gittermuster, in der Mitte Rosette. Anfang des XVIII. jhs. An ein em Pfeiler Sakramentshäuschen, quadratisch, 
in profilierter Rahmung mit Blättern in den Ecken, von einem Baldachin mit zwei verschmierten Wappen 
bekrön t. 

Rappolz, Dorf 
Literatur: 

Um 1581 dienten hier 27 H äuser zur H errschajl Weikertschlag (Scilloßarch iv Offenstein). 

Schloß. 

Ort s kap e Il e: Wurde 1764 zu Ehren der hl. Anna erbaut und mit Meßli zenz versehen (Dekanatsarchiv Ortskapelle. 
Raabs). Einfacher Bau mit jederseits zwei Rundbogenfenstern, halbrunder Apsis mit zwei weiteren Rund
bogenfenstern und einer rund en Lu ke; Ziegelwalmdach ; Turm in der Front. XVIII. jh. , stark erneut. 
Das Innere tonnengewölbt, mit Kappen, der Chor mit Halbkuppel. 

A l t a r: Holz, marmori ert und vergold et; von Säulen gefaßte Segmentbogen nische, darunter unter Glas Altar. 
Gruppe .der Pi~ta, über den Säulen Gebälktrümmer mit gesprengtem Segmentgiebel um ein Aufsa tzbild : 
Anna mIt Mafia. Außerhalb der Säulen Skulpturen in Weiß und Gold, hl. Brigitta und 111. Blasius (?). 
Um 1740. 

S tat u e t t e: Holz, polychromiert und vergoldet, stehend e Figur der Madonna mit dem Kinde; stark Statuette. 
zurückgebliebene Arbeit aus der Mitte des XVI. jhs. 

Bi I d s t 0 c k: Granitpfeiler über Posta ment ; Steindach mit modernem Eisenkreuze. 1761. Bildstock. 
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